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V AO~ .----~~ Si"dt. IJ. Ur.,II.~Eibl. 
Frarj~durtJ ,''':lin 

Die Vorlesungen 

ö 

beginnen am. 25. April und enden Anfang August. 

Die Pfingstferien dauern vom 3. bis 12. Juni einseh!. 

Näheres besagen die Anzeigen am schwarzen 

Brett. 

Die dort angebrachten Anschläge geben aueh 

nähere Auskunit über das Anmeldeverfahren, das 

Belegen der Vorlesungen, die Zahlung der Kollegien-

gelder usw. (siehe Seite 12- J 9). 

Von der Frage einer Aus g e s tal tun g der 

A k il dem i e völlig unabhängig, wird sowohl der 

Handelshochschule, wie den Fortbildungskursen die-

selbe Pflege wie bisher zu teil werden . 
• 
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Allgeme~nes. 
-~ - . 

Die am 21. Oktober 1901 eröffnete Akademie für Sozial­
und Handelswissenschaften*), welche den Herren Ministern - , . 
des Unterrichts und fürHandelundGewerbeunter-
steUt ist, hat zunächst aUe Aufgaben einer Handelshoch­
schule für Kaufleute und Industrielle zu erfüllen, d,h. 
sie soll Personen aus dEm Kreisen der Industrie und deH Handels 
·die zur Ausfüllung leitender Stellungen erforderlichen Kenntnisse 
auf dem Gebiete der Sozial- und Handelswissenschaften, ins­
besondere auch der Staatswissensohaften un.d Verwaltungslehre, 
vermitteln, Die staatliche Oberaufsioht, ist dem 'jeweiligen 
Ober-Präsidenten der Provinz Hessen-Nassau libertragen. 

Die Akademie soll zugleich höheren staatlichen und kommu­
nalen Verwaltungsbeamten, Riohtern, Anwälten, 
Referendaren und anderenAngehörigen gelehrter Be­
rufe die Gelegenheit zu vertieften und erweiterten volkswirt.­
schaftlichen, rechtswissenschaftlichen und sozialpolitischen 
Studien bieten und dadurch insbesondere auch den Einblick 
in die Bedeutung wirtschaftlicher Tätigkeit fördern. Sie will 
ihnen zugleich kaufmännisohe und allgemeine, den Betrieb 
industrieller Unternehmungen betreffende Kenntnisse vermitteln. 

*) Im Verlage von G. Fisoher in Jena sind folgende Sohriften 
ersohienen, die über die Organisation, die Aufgaben, den Lehrplan 
und die bisherige Tätigkeit der Akademie näheren Aufschluß geben: 
"Die Akademie für Sozial- und Handelswissensohaften zu Frankfurt 
am Main"; "Das .]ügelhaus, das neue Auditoriengebäude der Aka­
demie für Sozial- und Handelswissenschaften zu Frankfurt a. M." -
"Rektoratswechsel an der Akademie für Sozial- und Handelswissen­
schaften zu Frankfurt am Majn am 21. Oktober 1903"; - desgleiohen 
1905; - desgleiohen 1907 j - desgleichen 1909 j - "Bericht des 
Rektors über die zwei Studienjahre 1901-1903" j - desgleichen 
1903-1905; - desgleichen 1905-1907; - desgleichen 1907-1909, 
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Auch sonstigen Personen, namentlich solchen, welche 
bereits in der Praxis stehen oder gestanden haben, soll die 
Akademie zur Erweiterung und Vertiefung ihres Wissens auf 
den genannten Gebieten Gelegenheit geben. Hierbei ist - außer 
an Personen in kaufmännischer oder sonstiger gewerblicher 
Tätigkeit - insbesondere anch an L ehr e r gedacht, welche 
sich für Handels-, Gewerb e- oder Fortbild ungss oh ulan 
weiter ausbilden wollen. 

Außerdem sollen Studierende und Lehrer der 
neu ern S pr" c h e n Gelegenheit zu praktischer und wissen­
schaftlicher Förderung finden. 

Auch den Studierenden der exakten Natur­
wissenschaften (Physik, Ohemie und verwandte Fächer) 
wird die Möglichkeit zu wissenschaftlicher Ausbildung gegeben. 

Dem Interesse für aIlgemeine Bildung wird auch 
durch Vorlesungen und Übungen aus dem Gebiet der Philo­
sophie, Psychologie, Literaturwissenschaft, Geschichte und 
Kunstgeschichte Rechnung getragen. 

• ... w • 

• 

~-------------------------~---
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I. Vom Unterrichtsplan. 

Die Vorlesungen"') werden im allgemeinen für jedes Se­
mester in sich abgeschlossen, aber so eingerichtet sein, daß 
sie einen fortschreitenden Lehrgang darstellen. 

Den einzelnen Gruppen der Studierenden mag dabei 
folgende Wegleitung dienen: 

1. Kau fl e u t sn J insbesondere solchen, die nach einem zwei­
jährigen Kursus die Diplom-Prüfung für 
Handelswissenschaften ablegen wollen, wird für 
einen ordnungsmäßigen Gang ihrer Studien der Besuch 
folgender Vorlesungen in erster Linie empfohlen: 

Aus der Nationalökonomie: 
a) Theoretische Nationalökonomie. (1. Einleitung indio 

Volkswirtschaftslehre; 2. Geld-, Kredit-, Bank- und Börsen­
wesen; 3. Grundzüge des Versicherungswesens.) 

b) Pr a k ti s ehe Na t ion a 1 Ö ko n 0 In i e (Wirtschafts- und Sozial­
politik), wozu nachstehende Spezialvorlesungen gehören, die an 
der Akademie ent,veder eine jede für sich, oder auch zu größe­
ren Gruppen vereinigt,: vorgetragen werden: 

Gewerbepolitik (einschließlich der gewerblichen Arbeiter­
frage); äußere und innere Handelspolitik; Verkehrspolitik; 
Agrarpolit,ik. 

c) Finanzwissenschaft. 
Es ist zweckmäßig, die theoretische Einleitung in die N a­

tionalökonomie zuerst und zwar gleich im ersten Semest,er zu 
hören, weil sie die unentbehrliche Voraussetzung für das Ver­
ständnis der übrigen nationalökonomischen Vorlesungen bildet. 
Es wird daher möglichst auch in jedem Semester an der Aka­
demie Gelegenheit gegeben we"rden, die theoret,ische Einleitung 
in die Nationalökonomie) zu hören, während die übrigen Vor­
lesungen, die dann in beliebiger Reihenfolge besucht werden 
können, zum 1.'eil nicht in jedem Semester wiederkehren werden. 

*) Unter "Vorlesungen" werden allgemein sowohl Vor­
i, r ä g e als auch mündliche und scl1riftliche üb u n gen verstanden. 
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Aus der Rechtswissenschaft: 
a) Einführung in die Rechtswissenschaft. 
b) Aus dem öffentlichen Rechte: Deutsches (Reichs- und 

preußisches) Staatsrecht j Grundzüge des Verwaltungsrechts. 
c) Aus dem Priyatrecht·: Die für das Handelsrecht grund­

legenden L~hren des bürgerlichen Rechts; Handels- und See­
recht,; 'Vechselrccht. GrundzUge des Zivilprozesses und Konknrs­
rechts. 

Es wird den Studierenden empfohlen, mit der Vorlesung 
"Einführung in die Rechtswissenschaft/: und über "die Grund­
züge des bürgerlichen Rechts" zu beginnen und in der Regel 
Handelsrecht nicht vor diesen heiden Vorlesungen zn hüreI1-
Soweit innerhalb einer Vorlesung verschiedene Teile (I und II) 
gebildet werden, ist möglichst der erste vor dem z·weiten zu 
hören. 

Aus der Handelswissenschaft : 
a) Handelstechnik (Rechnen, Buchhaltung, Vlechsellehre, 

Kontorarbeiten, Korrespondenz). 
Der Natur der Handelstechnik entsprechend, werden reine 

Vorlesungen nicht gehalten, sondern an das ,'orgetragene System 
der einzelnen Fächer schließen sich stets übungen an, deren 
Aufgaben aus der Praxis der Hauptbranchen entnommen sind. 

b) \Virtschaftsgeographie. 
c) War e n ku n de (allgemeine und chemisch-technische). 

Ebenso werden die Kaufleute besonders auf die neu­
sprachlichen "Gbungen, welche in kleinen, l1ach der be­
sonderen Vorbildung der Teilnehmer gebildeten Gruppen ab­
gehalten werden, und auf die tee h n 0 log iso h e n Vorträge 
und übungen hingewiesen. Auch ist, es für den Studierenden 
rat,sam, an den übungen des volkswirtschaftlichen und 
des j ur i s tis eh e n Seminars teilzunehmen. Doch ist zu be­
tonen, daß für den, der nicht schon die erforderlichen Kennt­
nisse mit,bringt, der Besuch der Seminarübungen im allgemeinen 
nur dann fruch~bringend sein kann, wenn er die betreffenden 
systematischen Vorlesungen bereits gehört und durchgear­
beitet hat. 

2. Für 1301che .• die sieh als Lehrer der Handelsfächer 
ausbilden wollen, empfiehlt sich der nämliche Studiengang 
wie für Kaufleute und außerdem der Besuch von Vor­
trägen über: 

Geschichte der Nationalökonomie, sowie die Teil­
nahme an dem für ihre Zwecke eingerichteten 

Handelspädagogischen Seminar, mit welchem prak­
tische Unterrichtsübungen an hiesigen kaufmännischen Schulen 
verbunden sind. 
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3. Denen, welche die Diplomprüfung fürVersicherungs­
ver s t ä n d i g e abzulegen beabsichtigen, wird der Besuch 
folgender Vorlesungen in erster Linie empfohlen: 

Theoretisch8 N ationaliJkonomie (Einleitung; Geld-, Kredit-, 
Bank- und Börsenwesen) j ~ Praktische Nationalökonomie (Ge­
werbe-, Handels-, Verkehrs- und Agrarpolit,ik); - öffentliches 
und privut,es Versicherungsrecht ; - Handels- und Seerecht j 
'\V echsolrecht; -Allgemeine Versioherungslehre (Versicherungs­
ökonomik und Statistik); - Versicherungsrechnung; - Elemente 
der Handelstechnik (Buchhaltung, kaufmännisches Rechnen, 
W echsellehre); - Versicherungsseminar (übungen über Ver­
sicherungsmathematik, privates und öffentliches Versicherungs­
recht). 

4. Für Konsularbeamte kommen in erster Linie Vor­
lesungen über folgende Materien in Betracht: 

Handels- und Verkehrspolitik; Geld-, Kredit~, Bank- und 
Börseu\vesen; - übungen im Volkswirtschaftlichen Seminar;­
Völker- und staatsrechtliche Spezial vorlesungen und übungen; 
- Kommlarpraxis; - Wirtschaftsgeographie; - Vlarenkunde; 
- Buchhaltungs-und Bilanzlehre ; - Kaufmännisches Rechnen; 
- Neuere Sprachen. 

In zweiter Linie: 
Einführung in die theoretische Nationalökonomie;-Finanz­

wissenschaft; - Kolonialpolitik; - Technische ökonomik, mit 
Fabrikbesichtigungen. 

5. Für Beamte, Ingenieure und andere nicht dem 
Kaufmannsstande angehörige Personen werden 
besondere Vorlesungen über Buchführung, Bilanzlehre und 
politische Arithmet,ik abgehalten. Soweit sie später in Fa­
briken leitende und verantwortliche Stellungen einnehmen 
woHen, empfiehlt sich auch das Hören der Vorlesung über 
Gewerbehygiene. 

6. Für Beamte der Zoll ver wal tun g sind spezielle techno­
logische Kurse eingerichtet. Außerdem werden ihnen die 
Vorlesungen über theoretische Nationalökonomie (Geld-, 
Kredit-, Bank- und Börsenwesen), Finanzwissensohaft" 
Einführung in die Rechtswissensohaft, Handelsrecht und 
die verwaltungsrechtlichen Übungen empfohlen. 

7. ~'ür Gewerbeaufsichtsbeamte (Gewerbereferendare) 
ist Gelegenheit gegeben, das Studium der Rechts- und 
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Staat'8wissenschaften zu erledigen, Gewerhehygiene zu hören 
und im gewerbehygieni::;chen Institut zu praktizieren. Durch 
Schreiben vom 6. April 1905 (J,-Nr. IlIa 2262 IV 2361) 
hat der Herr Minister für Handel und Gewerbe in Aus­
sicht gestellt, daß .auf Antrag da. Studium an der Aka­
demie dem Studium an einer deutschen Hochschule im 
Sinne der §§ 1 und 14 der Vorbildungs- und Prüfungs­
ordnung für die Gewerbeaufsichtsbeamten ","Dm 7. September 
1897 gleich erachtet werden kann. 

S. Für Vorgesohrittene werden besondere Übungen 
( Sem in a r Ü b u n gen) auf dem Gebiete der t.heoretischen 
und praktis~hen Nationalökonomie, der Sozialpolit,ik und 
anderer Zweige der Staats- und Soziahvissenschaften, des 
Handelsrechts und der angrenzenden Gebiete des bürger­
lichen Rechts gehalten. 

9. Durch das statistische Seminar, welchem auch die 
Hülfsmittel des städtischen statistischen Amtes zur Ver­
fügung stehen, soll Verwaltungs beamten und Kandidaten 
solcher Berufsstellungen, die eine gründliche Kenntnis der 

,stat,istischen Technik wünschenswert erscheinen lassen (wie 
Berufsstatistikern, Hande1skammersekretären, Beamten von 
Berufsgenossenschaften und sonstigen wirtschaft.lichen 
Korporationen), Gelegenheit zur Ausbildung in der Statistik 
gegeben, sowie Studierenden in vorgesohrittene­
ren Sem e s te r n die Beteiligung an größeren statistisch­
wissensohaftlichen Arbeiten ermöglicht werden. 

10. FürStudierende und Lehrer der neuern Sprachen 
werden Vorlesungen und Übungen über die Geschichte der 
germanischen Sprachen und Literaturen, über die Geschichte 
der Sprachen und Literaturen Englands und der romanischen 
Länder, über Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit, 
über Philosophie, Psychologie und Pädagogik sowie Geo­
graphie gehalten. Den Kandidaten des höheren Lehramts, 
die das Französische oder das Englische als Haupt- oder 
Nebenfach gewählt haben, werden zwei an der Akademie 
verbrachte Semester auf die vorgeschriebene Studienzeit 
angerechnet. 
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Hierauf bezieht, sich ein an die Universitäts kuratoren ge­
richteter Erlaß des Herrn Ministers der geistlichen, Unter­
richts- und Medizinal-Angelegenheiten vom 1. Pebruar 1906, 
welcher lautet: 

Mittels Erlasses VOm 21. Mai 1902 habe ich mich bereit er­
klärt, Ant.riigo von Kandidaten des höheren Lehramtes, welche 
behufs Ausbildung für die Lehrbefähigung in der französisohen 
Sprache die von der Akademie für Sozial- und Handelswissen­
schaften in Frankfurt a. M. veranstalteten Kurse ordnungs­
mfißig durchgemacht haben, wegen Anrechnung der Zeit des 
Besuohes der Akademie auf die für die Zulassung zur Lehramts­
prUfung erforderliche Studien dauer unter Ulllst,änden ebenso zu 
behandeln wie diejenigen Anträge, welche auf Grund der Be­
stimmungen in § 5. 4 der Ordnung der Prüfung für das Lehr­
amt an höheren Schulen in Preußen vom 12. September 1898 
zu stellen sird. In Er w e i t e run g der der Akademie in Frank­
furt a. M. dadurch beigelegten Berechtigung be s tim m eich 
h i e r mit" daß f 0 r t a n den Kandidaten des höheren Lehramtes 
bei der Bewerbung um die Lehrbefähigung sowohl im Franzö­
sischen als auch im Englisohen die Zeit, des Besuches der Aka­
demie in Frankfurt a. M. nach Maßgabe der Vorschriften des 
§ 5. 4 der Ordnung der Prüfung fUr das Lehramt an höheren 
Schulen in Preußen vom 12. September 1898 auf die vorge­
schriebene Studien dauer, also bis zu zwei Halbjahren, allgemein 
anzurechnen ist. 

Die Herren Universitätskuratoren ersuche ich, dieStudieren­
den der neueren Sprachen durch Ansohlag am Schwarzen Brett 
hiervon in Kenntnis zu setzen. 

In der gleichen Weise wird vom Ministerium (Erlaß 
vom 30. Dezember 1907) der Besuch der Akademie auch den 
Lehrerinnen als universitätsmäßig angerechnet, die sich 
im Französischen und Englischen auf die 0 b er 1 ehr e­
rinnenprüfung vorbereiten wollen. 

11. Für Studierende der Naturwissenschaften em­
pfiehlt sich der Besuch der Vorlesungen über anorganische, 
organische und physikalische Chemie, Technologie, Metall­
urgie, Experimentalphysik, mathematische Physik, Elektro­
technik, Geophysik, sphärische und theoretische Astronomie 
sowie der Spezialvorlesungen aus diesen Fächern, welche je 
nach Bedarf gehalten werden. Ferner werden die Studie­
renden der Naturwissenschaften auf die chemischen, physi-
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kalisohen, elektrotechnischen, astronomischen und geo­
physikalischen Praktika hingewiesen. Auch ist denselben 
Gelegenheit geboten, an den Vorlesungen und praktischen 
Übungen über Zoologie, Botanik, Mineralogie, Geologie und 
Paläontologie der Senckenbergischen Stiftungs-Admini­
stration und der Dr. Senckenbergischen Naturforschenden 
Gesellschaft teilzunehmen. 

Alle Studierenden werden endlich darauf hingewiesen, 
daß neben dem Besuch der Fachvorlesungen im engeren 
Sinne die Vertief\mg der allgemeinen Bildung dringend 
erwünscht ist, wie sie die Vorlesungen über Philosophie, 
Psychologie, Literaturwissenschaft und Gesohichte, Kunst­
geschichte, Geographie und Mathematik anstreben. 

, 

II. Zulassungs bedingungen. 
Die Teilnehmer an den Vorlesungen der Akademie zer­

fallen in solche, welche sich mindestens ein Semester den 
Studien an der Akademie widmen wollen (B e s u ehe r [ordent­
liche Studierende]), und in solche, welche sich nur an einzelnen 
Vorlesungen beteiligen wollen (Hospitanten und Hörer). 

A. Als Besucher (ordentliohe Studierende) und Hospi­
tan ten können, abgesehen von Personen mit akademischer 
Vorbildung, zugelassen werden: 

1. Abiturienten der neunklassigen höheren deutschen Lehr­
anstalten, der kgl. bayrischen Industrieschulen, der kgl. 
säohsischen Gewerbe-Akademie zu Chemnitz und solcher 
höheren deutschen Handelsschulen, deren oberste Klasse 
der Oberprima der genannten Anstalten entspricht; 

2. Kaufleute, Industrielle, Versicherungsbeamte und andere 
bereits beruflich tätige Personen, welche im Deutschen 
Reich die Berecht.igung zum einjährig-freiwilligen Dienst 
erworben haben und mindestens 2 Jahre praktisch tätig 
'waren; Personen, die sich noch in der Lehre uefinden, 
sind ausgeschlossen; 
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3. seminarisch gebildete Lehrer, welche die Befähigung zur 
Verwaltung eines Lehramts im Deutschen Reich erworben 
haben') ; 

4. Ausländer, deren Vorbildung nach den Bestimmungen des 
Verwaltungs-Ausschusses für genügend erachtet wird. 
(Siehe unter IH., Absatz 4, Seite 14.) 

Für die Übungen fürVorg,'schrittene (Seminarübungen) 
·kann die Zulassung nur auf persönliche Vorstellung 
bei dem die Übungen leitenden Dozenten und mit d e B sen 
Zu s tim m u n g- erfolgen. Genauere Auskunft über die Ein­
richtungen der einzelnen Seminare- und die Erwerbung der 
Mitgliedschaft in ihnen geben ihre Satzungen, die beim Portier 
auf Verlangen unentgeltlioh verabfolgt und auoh von der 
Quästur zugesandt werden. 

B. Außerdem können zu den Vorlesungen als Hör e r 
auch solche Personen zugelassen werden, welche zwar den 
Anforderungen unter A nicht genügen, aber hinreichende Vor­
bildung besitzen, um den Vorlesungen mit Verständnis folgen 
zu können, das aohtzehnte Lebensjahr vollendet haben 
und nicht mehr als Schüler einer Lehranstalt angehören. Hör er 
haben keinen Anspruch darauf, an Seminarübungen aktiven 
Anteil zu nehmen, doch kann ihnen dies gestattet werden. 

O. Fra u e n können nicht nur als Hörer, sondern auch 
als Besuoher und Hospitanten zugelassen werden, vorausgesetzt, 

*) Früher lautete die Bestimmung unter 3.: "seminarisch ge­
bildet,e Lehrer, welche im Deutschen Reich die zweite Prüfung bestan­
den haben". Die Änderung der Zulassungsbedingungen für seminarisch 
gebildete Lehrer zum S tu dium an der Akademie hat keinen Einflu.1l 
auf die Zulassung zur Handelslehrerprüfung. Vielmehr wird die Be­
stimmung in § 3, Ziffer 2 der Ordnung für die Handelslehrerprüfung, 
wonach der Meldung zur Prüfung die Zeugnisse der bestandenen 
Schulamtsprüfungen beizufügen r;ind, nach wie vor dahin interpretiert 
werden, daß Lehrer aus deut,schen Bundesstaaten, in denen für Lehrer 
zur definit,iven Anstellung die Ablegung eines zweiten Examens 
yorgeschriebell ist" erst llach Bestehen der letzteren zur Handels­
lehrerprüfung an der Akademie zugelassen werden dürfen. Nur bei 
Lehrern und Lehrerinnen, für die eine zweite Prüfung nicht besteht, 
wird von dieser Forderung abgesehen ·werden. 

13 

3. seminarisch gebildete Lehrer, welche die Befähigung zur 
Verwaltung eines Lehramts im Deutschen Reich erworben 
haben') ; 

4. Ausländer, deren Vorbildung nach den Bestimmungen des 
Verwaltungs-Ausschusses für genügend erachtet wird. 
(Siehe unter IH., Absatz 4, Seite 14.) 

Für die Übungen fürVorg,'schrittene (Seminarübungen) 
·kann die Zulassung nur auf persönliche Vorstellung 
bei dem die Übungen leitenden Dozenten und mit d e B sen 
Zu s tim m u n g- erfolgen. Genauere Auskunft über die Ein­
richtungen der einzelnen Seminare- und die Erwerbung der 
Mitgliedschaft in ihnen geben ihre Satzungen, die beim Portier 
auf Verlangen unentgeltlioh verabfolgt und auoh von der 
Quästur zugesandt werden. 

B. Außerdem können zu den Vorlesungen als Hör e r 
auch solche Personen zugelassen werden, welche zwar den 
Anforderungen unter A nicht genügen, aber hinreichende Vor­
bildung besitzen, um den Vorlesungen mit Verständnis folgen 
zu können, das aohtzehnte Lebensjahr vollendet haben 
und nicht mehr als Schüler einer Lehranstalt angehören. Hör er 
haben keinen Anspruch darauf, an Seminarübungen aktiven 
Anteil zu nehmen, doch kann ihnen dies gestattet werden. 

O. Fra u e n können nicht nur als Hörer, sondern auch 
als Besuoher und Hospitanten zugelassen werden, vorausgesetzt, 

*) Früher lautete die Bestimmung unter 3.: "seminarisch ge­
bildet,e Lehrer, welche im Deutschen Reich die zweite Prüfung bestan­
den haben". Die Änderung der Zulassungsbedingungen für seminarisch 
gebildete Lehrer zum S tu dium an der Akademie hat keinen Einflu.1l 
auf die Zulassung zur Handelslehrerprüfung. Vielmehr wird die Be­
stimmung in § 3, Ziffer 2 der Ordnung für die Handelslehrerprüfung, 
wonach der Meldung zur Prüfung die Zeugnisse der bestandenen 
Schulamtsprüfungen beizufügen r;ind, nach wie vor dahin interpretiert 
werden, daß Lehrer aus deut,schen Bundesstaaten, in denen für Lehrer 
zur definit,iven Anstellung die Ablegung eines zweiten Examens 
yorgeschriebell ist" erst llach Bestehen der letzteren zur Handels­
lehrerprüfung an der Akademie zugelassen werden dürfen. Nur bei 
Lehrern und Lehrerinnen, für die eine zweite Prüfung nicht besteht, 
wird von dieser Forderung abgesehen ·werden. 



© Copyright Stadt- und Universitätsbibliothek Frankfurt, Bockenheimer Landstr. 134-138, D-60325 Frankfurt a.M.

14 

daß sie, wenn auch nicht dieselbe Vorbildung wie unter A an 
gegeben, so doch eine gleichwertige Vorbildung besitzen. 

D. War der Besucher (ordentliohe Studierende) schon vor­
her an einer anderen Hochschule als vollberechtigter Studieren­
der eingetragen, so werden ihm bei den Prüfungen die dort 
verbrachten Semester nach Maßgabe der Prüfungs ordnungen 
angerechnet. Die Prüfungsordnungen $ind .beim Portier unent­
geltlich zu haben und werden auch von der Quästur zugesandt. 

IH. An- und Abmeldung. 

Die Anmeldung als Besucher (ordentlicher Studieren­
der), Hospitant oder Hörer erfolgt schriftlich oder persön­
lich bei der Quästur der Akademie. 

Bei der erstmaligQn Anmeldung ist der Nachweis der 
Erfilliung der Zulassungs bedingungen, soweit diese nicht un­
mittelbar aus der Anmeldung erhellt, durch Beilegung geeigneter 
Schriftstücke zu erbringen, wobei gleichzeitig festgestellt wird, 
ob die Zulassung als Be s u 0 her (ordentlioher Studierender), 
Hospitant oder Hörer erfolgt, und das Kollegienbuch 
(Hospitantenkarte - Hörerkarte) ausgehändigt wird. 

Besucher (ordentliche Studierende) haben behufs Imma­
trikulation einen Anmeldebogen auszufül1en, mindestens 
8 Wochenstunden zu belegen und die 0 rigi n a 1 z e u g n is s c, 
auf Grund deren die Immatrikulation erfolgt, während der 
Studiendauer zu hin terlegen. Eine Wiederaushändigung dieser 
Originalzeugnisse während der Studiendauer ist ausgesohlossen. 
Die Termine zur Immatrikulation, bei der auch die 
Aushändigung der Legitimationskarten erfolgt, werden 
den neu eintretenden Besuohern bekannt gegeben. 

Wer auf Grund von Zeugnissen ausländischer Lehr­
anstal ten als ordentlicher Studierender (Besucher) aufge­
nommen werden will, hat naohzu weisen, daß seine Zeugnisse 
den nach den Zulassungsbedingllngen Il. A. Ziffer 1 bis 3 er­
forderliohen Zeugnissen gleichwertig sind. Es kann dieses ge-

14 

daß sie, wenn auch nicht dieselbe Vorbildung wie unter A an 
gegeben, so doch eine gleichwertige Vorbildung besitzen. 

D. War der Besucher (ordentliohe Studierende) schon vor­
her an einer anderen Hochschule als vollberechtigter Studieren­
der eingetragen, so werden ihm bei den Prüfungen die dort 
verbrachten Semester nach Maßgabe der Prüfungs ordnungen 
angerechnet. Die Prüfungsordnungen $ind .beim Portier unent­
geltlich zu haben und werden auch von der Quästur zugesandt. 

IH. An- und Abmeldung. 

Die Anmeldung als Besucher (ordentlicher Studieren­
der), Hospitant oder Hörer erfolgt schriftlich oder persön­
lich bei der Quästur der Akademie. 

Bei der erstmaligQn Anmeldung ist der Nachweis der 
Erfilliung der Zulassungs bedingungen, soweit diese nicht un­
mittelbar aus der Anmeldung erhellt, durch Beilegung geeigneter 
Schriftstücke zu erbringen, wobei gleichzeitig festgestellt wird, 
ob die Zulassung als Be s u 0 her (ordentlioher Studierender), 
Hospitant oder Hörer erfolgt, und das Kollegienbuch 
(Hospitantenkarte - Hörerkarte) ausgehändigt wird. 

Besucher (ordentliche Studierende) haben behufs Imma­
trikulation einen Anmeldebogen auszufül1en, mindestens 
8 Wochenstunden zu belegen und die 0 rigi n a 1 z e u g n is s c, 
auf Grund deren die Immatrikulation erfolgt, während der 
Studiendauer zu hin terlegen. Eine Wiederaushändigung dieser 
Originalzeugnisse während der Studiendauer ist ausgesohlossen. 
Die Termine zur Immatrikulation, bei der auch die 
Aushändigung der Legitimationskarten erfolgt, werden 
den neu eintretenden Besuohern bekannt gegeben. 

Wer auf Grund von Zeugnissen ausländischer Lehr­
anstal ten als ordentlicher Studierender (Besucher) aufge­
nommen werden will, hat naohzu weisen, daß seine Zeugnisse 
den nach den Zulassungsbedingllngen Il. A. Ziffer 1 bis 3 er­
forderliohen Zeugnissen gleichwertig sind. Es kann dieses ge-



© Copyright Stadt- und Universitätsbibliothek Frankfurt, Bockenheimer Landstr. 134-138, D-60325 Frankfurt a.M.

15 

schehen durch den Nachweis der Berechtigungen der Anstalt, 
V orlegung von Lehrprogrammen, Verordnungen der Schul­
behörden usw. 

Allen Studierenden steht die Auswahl der Vorlesungen 
und Übungen, an denen sie teilnehmen wollen, frei (bezügl. 
Seminar-Übungen siehe Seite 12 u. 13 A. letzter Absatz und B.). 
Die Auswahl der Vorlesungen und Übungen hat inner­
halb 14 Tagen zu erfolgen. In dieser Zeit ist jeder Teil­
nehmer verpfliohtet, sich in die betr. Einschreibeliste, welche 
im Hörsaal aufgelegt. wird, einzutragen. Die Einschrei­
bung verpflichtet unbedingt zur Anmeldung in 
der Quästur und zur Zahlung des Kollegiengeldes. 
Nachträgliche Streichung oder Zurüokziehung 
der Einschreibung ist nicht gestattet. Die end­
gültig ausgewählten Vorlesungen und Übungen 
haben die Studierenden dann in das Kollegienbuch 
(Hospitantenkarte - Hürerkarte) einzutragen. 

Die Kollegiengelder sind ohne weitere Aufforde­
run g innerhalb der ersten zwei Wochen in d er Quästur 
Z,ll zahl en und können weder erlassen noch gestundet· 
werden. Na c h erfolgter Zahlung der Kollegiengelder sind von 
denjenigen, welche für später einen Ausweis haben wollen, 
die An In eId e b e s c h ein i gun gen, und vor Semester­
schluß die Ab m eIde b e s eh ei nigung en bei den Dozenten 
einzuholen. 

Be s u ehe r (ordentliche Studierende), welche die Aka­
demie endgültig verlassen, haben sich in der Quästur abzu­
melden, ihre deponierten Zeugnisse in Empfang zu nehmen, 
etwa entliehene Schlüssel usw. zurückzugeben, und erhalten 
auf Antrag gebührenfrei eine vom Rektor unterzeichnete 
Exmatrikel (Abgangszeugnis), .in der die Dauer des Stu­
diums wie die einzelnen während desselben ordnungsmäßig 
belegten Vorlesungen und Übungen beurkundet werden. Dem 
Antrage auf Ausfertigung der Exmatrikel sind beizufügen: 
a) das Kollegienbuch, b) die Legitimationskarte, c) Beschei­
nigungen der Rothsohild'schen, der Senckenbergischen und der 
Stadtbibliothek, daß der Antragsteller nicht mehr im Besitz etwa 
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dort entliehener Bücher ist. lt""'ormulare hierzu sind beim Portier 
der Akademie und bei den Bibliotheken zu haben. Die Aus­
händigung der Exmatrikel sowie der deponierten Zeugnisse 
erfolgt erst, nachdem der Besucher seinen Verpflichtungen 
gegen die Akademie (Zahlung der Kollegiengelder, Rückgabe 
von Büchern, Schlüsseln usw.) nachgekommen ist. 

Die Quästur und Kasse befinden sich im Gebäude der 
Akademie, Jordanstraße Nr.17, Erdgeschoß, links, und sind 
für die Studierenden von 9-1 und 4-7 Uhr (in den Ferien 
von 9-1 und 4-61/, Uhr), Samstags von 9-1 Uhr geöffnet. 

Jeder Besucher (soweit der Vorrat reicht, auch jeder Hospi­
tant und Hörer) kann auf Wunsch [aber nur für die Dauer 
des Semes ters] einen verschließbaren Gar d er 0 be s c h rank 
erhalten, dessen Schlüssel bei m Po r t; i e r gegen Hinterlegung 
von 3 Mark zu haben ist, die bei Rückgabe des Schlüssels (d i e 
Rückgabe hat am Schlusse des Semesters zu erfolgen) 
wieder zurückerstattet werden. Es wird empfohlen, diese Ein­
richtung möglichst zu benutzen, da auf diese V\T eise dem Ver­
tauschen undAbhandenkommen von Gegenständen am besten vor· 
gebeugt wird. Falls die Schlüsselrückgabe nicht bis spätestens 
5. Mai resp. 5. November erfolgt ist, verfallt die hinterlegte Gebühr. 

Die 'V ohnungsangebote liegen in der Portierloge auf. 

IV. Studienhonorare. 

Das Kollegiengeld für In- wie Ausländer beträgt in der 
Regel bei einer wöchentlich einstündigen Vorlesung für das 
Semester 5 Mark, bei einer zweistündigen 10 Mark, usw. 

Besucher (ordentliche Studierende) haben mindestens 
8 Wochenstunden zu belegen. Einschreibegebühren 
(Immatrikulations gebühren) werden nicht erhoben. 

Für Seminarübungen, für Übungen, mit denen schrift­
liche Arbeiten verbunden sind, oder aus denen besondere Kosten 
erwaohsen, für Sprachkurse oder für Kurse, welche außerhalb 
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des Lehrplans veranstaltet werden, können besondere KoJlegien­
gelder festgesetzt werden. 

Für den nur für Besucher bestimmten "Englischen Kursus 
für Anfänger" beträgt das Honorar 10 Mark pro Wochenstunde. 

Für die "Einführung in das Studium der italienischen 
Sprache" sowie für die leichteren Übungen im Französischen 
haben Hospitanten und Hörer ein Honorar von 10 Mark pro 
Wochenstunde zu entrichten. 

Für die chemischen, elektrotechnischen und 
physikalischen Praktika wird ein besonderes Kollegien­
geld erhoben. Es beträgt bis auf weiteres: 

fü, 
für H08pitanten 

Besucher: und Hörer: 

a) für jedes der kleinen Praktika . . 40 M. 60 M. 
b)" " "halbtägigengroßenPraktika 90" 125" 
cl" " "ganztägigengroßenPraktika 120" 180" 

Die Ge b ü h r für eventl. Ausstellung von Du pli kat e n 
resp. beglaubigten Abschriften beträgt für: Legitimationskarte 
1 Mark, Kollegienbuch 2 Mark, Exmatrikel 3 Mark. 

V. Kranken-und Unfall-Versicherung. 
Diejenigen Be s u eher ( ordentliche Studierende), welche 

innerhalb der ersten 4 Wochen nach Semesterbeginn 
bei der Kasse gegen Zahlung von 3 Mark eine Kr a n k e n­
haus karte entnehmen, haben bei allen im Laufe des Semesters 
auftretenden, Spitalbehandlung erfordernden Krankheiten An­
spruch auf Verpflegung Ir. Klasse im städtischen Krankenhause 
bis zur Dauer von 6 Wochen. 

Gegen Unfälle auf den von der Akademie benützten 
Grundstücken, sowie bei den unter Leitung eines Dozenten zu 
Studienzwecken stattfindenden Exkursionen werden Besucher, 
Hospitanten und Hörer gegen Entricht.ung einer Gebühr von 
50 P f g. pro Sem e s t e r an die Kasse der Akademie bei einer 
hiesigen Gesellschaft versichert. Für B e s u ehe r (ordentliche 
Studierende) [sofern sie nicht nachweislioh schon anderweit 
gegen Unfall versichert sind] ist die Versicherung obli-
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ga tor i s c h, für Hospitanten und Hörer nur dann, wenn sie 
an Vorlesungen teilnehmen, die mit Experimenten oder Ex­
kursionen "Verbunden sind. Die Versicherungsleistungen bestehen 
in einer täglichen Entschädigung für Kurkosten vom 4. Tage 
an im Betrage von 4 1Iark, beziehungsweise einem Sterbegelde 
oder einer Rente, wenn durch den Unfall der rrod oder dauernde 
g1inzliche oder teilweise Invalidität herbeigeführt :ist. 

VI. Von den Bibliotheken und 
Sammlungen. 

Die Stadtbibliothek, die Freiherrlich Carl von 
Rothschild'sche öffentliche Bibliothek und die , 
Sen c k e n b erg i s c heB i b I i 0 t h e k dienen als. allgemeine 
Aus lei h - B i b I i 0 t h e k end e r A k ade m i e . Besucher 
(ordentliche Studierende) haben auf Grund der Legitimations­
karte die Berechtigung zur Bücherentleihung, müssen sich 
jedoch in jedem Semester von nsuern ausweisen. 

Die Stadtbibliothek widmet der Vermehrung ihrer 
Bestände in den Rechts- und Staats wissenschaften SO" 

wie der Geschichte besondere Fürsorge, die Rothschild'sche 
Bibliothek trägt hezüglich der neu sprachlichen B'ächer 
(Philologie und Literatur der _ neueren Sprachen) den Bedürf­
nissen der Akademie besondere Rechnung. Die Senckenbergi­
sc heB i b li 0 th ek (Benutzungsordnung liegt im Lesezimmer 
der Akademie [1. Stock] auf) pflegt die verschiedenen Diszi­
plinen der beschreibenden Naturwissenschaften sowie 
Chemie, Physik, Medizin und Geographie. 

Zur Erleichterung der Benutzung der Stadt- und der Roth­
schild'schen Bibliothek ist ein besonderer Botendienst einge­
riclitet und für die Bestellungen ein BibIiotheksbriefkasten 
im Akademie-Gebäude angebraoht worden. Benutzungsord­
nungen sowie Bestellzettel liegen jm Lesezimmel' der Akademie. 

Die Stadtbibliothek und die Rothschild'sche Bibliothek 
lege'n im'Les ezimme r(I. Obergeschoß) und in den Seminarien 
der Akademie eine gToße Anzahl von Fa c h z e i t s c h r i f t e n auf. 
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Ferner stellt die Ha n deI s k a m.m e r ihre Bibliotheken, 
das Soziale Museum seine Bibliothek, sein Lesezimmer und 
sein Archiv den Dozenten und Besuchern (ordentlichen 
Studierenden) zur Verfügung. In gleicher W eise hi.~t der Tee h­
ni s ehe Ver e in sich bereit erklärt, ,die Benutzung der unter .. 
seiner Verwaltung stehenden Allgemeinen Technischen 
Bibliothek den Dozenten und Besuchern (ordentlichen 
Studierenden) der Akademie zu gestatten, sowie ihnen sein Lese­
zimmer zu eröffnen. Den Besuchern (ordentlichen Studieren­
den) ist auch die Benutzung des Lesezimmers, sowie der 
Bibliothek und des Archivs der Gesellschaft für wirtschaft­
hehe Ausbildung gestattet, wenn sie sich im Sekretariat 
der genannten Gesellschaft (Akademie gebäude, WestflügeI, Erd­
geschoß) eine Karte ausstellen lassen. 

Im Gebäude der Akademie befinden sich ferner acht nicht 
zum Ausleihen bestimmte Handbibliotheken, nämlich: 

die Handbibliothek des L e s e zirn m e r s, welche die 
zur allgemeinen wissenschaftlichen Orientierung erfor­
derlichen Nachschlagewerke enthält; 

die Bibliothek der staats- und handelswissen­
schaftlichen Seminare (sogen. Zentral·Bibliothek, 
z. T. hervorgegangen aus der Bibliothek des Instituts 
für Gemeinwohl und aus einer Stiftung von Herrn 
Wilh. B. Bonn); 

die Bibliotheken des Seminars für Philosophie 
und Pädagogik, des mit dem geographischen Institut 
verbundenen ge 0 gr a phi sc h e n Seminars, des histo­
rischen, des germanischen, des englischen 
und des rom a n i sc h e n Sem i n ars (Dr. Ludw. 
Braunfels-Stiftung). 

Für den Unterricht in der Produkten- und Waren­
kunde, sowie in der Wirtschaftsgeographie und Tech­
no log i e stehen ansehnliche Sammlungen zur Verfügung, die 
in den Räumen der Akademie Aufstellung gefunden haben. 
Im Akademiegebäude ist auch das Institut für experi­
mentelle Psychologie eingerichtet, dessen Räume mit 
dem Seminar für Philosophie und Pädagogik verbunden sind. 
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und Pädagogik, des mit dem geographischen Institut 
verbundenen ge 0 gr a phi sc h e n Seminars, des histo­
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VII. Verzeichnis der Vorlesungen 
für das 

Sommer-Semester 1911. 

Volkswirtscha.ftslehre und Wirtschaftsgeographie. 

1. Einleitung in die Volkswirtschaftslehre [theoretische Natio­
nalökonomie] (4 Std.); Mo. 10-12. Di.10-H, Mi. 10-11. Arndt. 

2. Geldwesen (1 Std.); Di. 5-6. Arndt. 

3. Konjunktursohwankungen, Geldmarkt und Bankwesen [mit 
besonderer Berücksichtigung der Notenbanken] (2 Std.); 
Mo. Do. 7-8 N. Pohle. 

4. Börse, Börseneinrichtungen und Börsengeschäfte (2 Std. 
14tägig); Di. 7-9 N. Trumpier. 

5. Spezielle (praktische) Volkswirtschaftslehre und Wirtschafts-
politik (4 Std.); Mo. Di. Do. Fr. 12-1. Voigt. 

6. Säuglingssterblichkeit und Säuglingsftirsorge (1 Std.); 
Do. 5-6. Klumker. 

7. Finanzwissenschaft (3 Std.); Mo. Di. Do. 12-1. Pohle. 

8. Sozialismus und Kommunismus (2 Std.); Mo. Mi. 12-1. Stein. 

9. Besprechung wichtigerer Fragen der äußeren Wirtschafts­
und Machtpolitik, insbesondere der Kolonialpolitik (2 Std. 
14 tägig); Mo. 4-6. Arndt. 

10. Besprechung und Bearbeitung ausgewählter sozialer Fragen 
[Löhnungssysteme, Gewerkschaftswesen, Fabrikwohlfahrts­
pflege, Wohnungswesen, Volksbildung] (1 Std.); Mo. 7-8 N. 

11. Übungen über Kinderfürsorge in Anstalten 
tigungen (1 Std.); Mi. Nachmittag. 

Stein. 

mit Besich­
Klumker. 
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12. Das britische Weltreich (3 Std.); Do. Fr. So. 10-11. Deckert. 

13. Die Hauptmittelpunkte des Weltverkehrs (1 Std.); Mi. 6-7. 
D.ckert. 

14. Geographische Verteilung der Industrien, insbesondere in 
Deutschland (1 Std.); Do. 5-6. Kraus. 

15. Geschichte der neuzeitlichen Kolonisation von 1492 bis auf 
die Gegenwart (1 Std.); Di. 7-8 N. Franz. 

Volkswirtschaftliches 'Seminar: 

16 .. Mündliche und schriftliche Übungen (2 Std.); Mi. 11-1. 
Arndt. 

17. Referate und Besprechungen nebst gelegentlichen Ex-
kursionen (2 Std.); Fr. 6-8. Fohle und Voigt. 

Geographisches Seminar: 

18. Seminarübungen (2 Std.); Fr. 4-6. Deckert. 

19. Freie wissenschaftliche Arbeiten (nach Bedarf). Decktrt 

KUntzel. Verfassungs- und Wirtschaftsgeschichte Deutsch­
lands im 19. Jahrhundert; siehe unter Philosophie, Geschichte. 
usw. Nr.4, S.24. 

Rechtswissenschaft. 

1. Recht der Handelsgesellschaften [Handelsrecht Il] (3 Std.); 
Mo. Di. Mi. 9-10. Burchard. 

2. Über Hypothekenrecht (1 Std.); Do. 9-10. Burchard. 

3. Wechsel- und Scheckrecht (1 Std.); Di.6-7. Burchard. 

4. Praktische Einführung ins bürgerliche Recht (2 Std.); 
Da. 51/,-7. Haymann~ 

5. Einführung ins Verwaltungsrecht (2 Std.); Mi. Fr. 6-7. 
Freude nthaJ. 

6. Völkerrecht (2 Std.); Mi. Fr. 5-6. FreudenthaI. 
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7. Verwaltungsrecht: Besonderer Teil (1 Std.); Di. 7-8 N. Cahn. 

Juristische Seminare: 

8. Übungen über Bürgerliches und Handelsrecht (2 Std. 
14tägig) Mo. 6-8. Burchard. 

9. Übungen zur Einführung in das öffentliche Recht [Staats-
Verwaltungsrecht] (1 Std.); Do. 6-7. FreudenthaI. 

Versicherungswissenschaft und· Statistik. 

1. Versicherungswesen (2 Std.); Mo. Do. 7-8 N. Voigt. 

2. Versicherungsrechnung mit Übungen (2 Std.); Mi. Fr. 8-9 N. 
Brende!. 

3. Grundzüge der deutschen Arbeiterversicherung (Kranken-, 
Unfall- und Invalidenversicherung) mit besonderer Berüc.k­
sichtigung des Entwurfs der Reichsversicherungsordnung 
(1 Std.); Do. 7-8 N. Cahn. 

Statistisches Seminar: 

4. Handels-und Gewerbestatistik (1 Std.); Mo. 7-8 N. Bleicher. 

Handelswissenschaften. 

1. Kontokorrenttechnik mit Meta und Terzo (3 Std.): Di. Do. 
Fr. 11-12. Lambert. 

2. Devisen- und Edelmetallrechnung mit. Arbitragen (3 Std.); 
MO.Di. Mi. 7-8 V. Dröll. 

3. Teohnik des Warenhandels (4 Std.); Mo. Di. Mi. Da. 8-9 V. 
Schmidt. 

4. Technik des Fracht- und Speditionsgeschäfts. (2 Std.); 
Fr. 8-10 V. Schmidt. 

5. Einführung in die Buchhaltung (3 Std.); Di. Mi. Fr. 7-8 N. 
Lambert. 
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6. Ausgewählte Teile aus Bank- und Großhandelsbetrieb 
(2 Std.); Mi. Do. 8-9 N. Schmidt. 

7. Besprechung von Fragen aus der Handelspraxis (2 Std. 
14tägig); Di. 3-5. Schmidt. 

8. Französische handelstechnische Lektüre (2 Std.); Mo. 
Do. 7-8 N. Seure. 

9. Englische handelstechnische Lektüre (2 Std.); Mi. 3-5. 

10. Französisohe 
So. 10-12. 

Jones. 

Handelskorrespondenz für Anfänger (2 Std.); 
Pfeifer. 

11. Französische Handelskorrespondenz für Vorgeschrittene 
(2 Std.); Mo. Fr; 8-9 N. ' Pfeifer. 

12. Englische Handelskorrespondenz für Anfänger 
Mi. Da. 8-9 N. 

(2 Std.); 
Jones. 

13. Englische Handelskorrespondenz, Mittelkursus (2 Std.); 
Mo. Mi. 10-11. Jones. 

14. Englische . Handelskorrespondenz 
(2 Std.); Di. Do. 10-11. 

für Vorgeschrittene 
Jones. 

15. Übungen in spanischer Handelskorrespondenz (1 Std.); 
Di. 7-8 V. Gräfenberg. 

Handelswissenschaftliches Seminar: 

16. Referate über Bilanzwerte (2 Std.); Do. 3-5. Lambert. 

Hand els1 e hr e r-S e m in ar : 

17. Handelstechnik in der Schule (2 Std.); So. 8-10 V. Lambert. 

Philosophie, Geschichte, Kunstgeschichte, 
Literaturgeschichte, Neuere Sprachen. 

1. Grundzüge der Erkenntnistheorie (2 Std.); Mo. Do. 6-7. 
Cornelius. 

2. Psychologie II. Teil [Intellektuelle Vorgänge, Gefühle, 
Willenshandlungen] (2 Std.); Mo. Da. 7-8 N. Schumann. 
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3: Ursprünge der christlichen Religion, I. 'l'eil: Die Vor­
geschichte (1 SM.; von Pfingsten bis 30. Juni zweistündig); 
Mi. 7-8 N. Foerster. 

4. Verfassungs- und Wirtschaftsgeschichte Deutschlands im 
19. Jahrhundert (2 Std.); Di. Fr. 6-7. KüntzeJ. 

5. Einführung in die Quellen und Literatur der 
Geschichte (1 Std.); Fr. 7-8 N. 

preußischen 
KüntzeJ. 

6. Denkmäler zur Geschichte des häuslichen Lebens in Deutsch­
land bis zum Ausgang des Mittelalters (1 Std.); Di. 7-8 N. 
Dazu Demonstrationen im Städtischen Historisohen Museum. 

Müller. 

7. Einführung ins Studium des Mittelhochdeutschen mit Er­
klärung des Meier Helmbrecht (2 Std.); Di. Fr. 5-6. Panzer. 

S. Einführung in die Geschichte der skandinavischen Sprachen 
mit Erklärung einer isländischen Saga (2 Std.); Di. Fr. 6-7. 

Panzer. 

9. Einleitung in die englische Sprachgeschichte (1 Std.); 
Mi. 5-6. eurtis. 

10. The English Drama after Shakespeare (2 Std.); Mo. Do. 5-6. 
eurtis. 

11. Oscar Wilde und Bernard Shaw (lStd.); Mi. 7-8 N. Denby. 

12. Englische Lektüre- und Sprechübungen. Abteilung A: 
Tennyson (2 Std.); Mo. 10-12. Denby. 

13. Englische Lektüre- und Sprechübungen. Abteilung B: 
Shaw: Man and Superman (2 Std.); Do. 10-12. Denby. 

14. Englische IJektüre- und Sprechübungen. Abteilung C: 
Wilde: Plays (2 Sld.); Di. 10-12. Denby. 

15. IJateinische Lektüre für Studierende der neueren Sprachen 
(2 Std.); Mo. 3-5. Heraeus. 

16. Historische Grammatik der französischen Sprache [I. Laut-
lehre] (2 SM.); Mo. Mi. 5-6. Friedwagner. 
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17. Vietor Hugo (1 Std.); Di. 12-1. Friedwagner. 

18. Leiohtere französisohe Lektüre u. Übungen (2 Std.). N. N. 

19. Französisohe Lektüre und Übungen 
(2 Std.). 

für Vorgeschrittene 
N. N . 

• 
20. Italienisohe Lektüre und llbungen (2 Std.). N. N. 

21. Spanischer 
So. 11-12. 

Elementarkursus [U. Semester] (2 Std.); Mi. 
Gräfenberg. 

22. Lektüre eines noueren spanischen Schriftstellers [für Vor-
geschrittene] (1 Std.); So. 10-11. Gräfenberg. 

23. Einführung in die russisohe Sprache [für Anfänger] (2 Std.); 
Di. Fr. 3-4. Adamantoff. 

24. Lektüre eines Detieren russischen Schriftstellers und Sprech­
übungen [für Vorgeschrittene] (2 Std.); Di. Fr. 4-5. 

_ Adamantoff. 

Im Seminar für Philosophie und Pädagogik: 

25. Philosophische Übungen [im Ansohluß an die Vorlesung: 
Grundzüge der Erkenntnistheorie 1 (2 Std.); Di. 5-7. 

Cornelius. 

26. Asthetische Übungen (2 Std.); Mi. 5-7. Cornelius. 

Im Psyohologischen Institut: 

27. Einführungskursus indie experimentellePsyohologie, H. Teil 
(2 Std.); DO.5-7 (in Gemeinsohaft mit Dr. Köhler). 

Schumann. 

28. Psychologischer Experimentierkursus für Fortgeschrittene 
(in Gemeinschaft mit Dr. Koffka); Di. Fr. 5-7, gilt als zwei­
stündige Vorlesung. Für Teilnehmer an: "Wissenschaftliche 
Arbeiten für Fortgeschrittene" gratis. Schumann. 

29. Wissenschaftliche Arbeiten für Fortgesohrittene. Täglich 
nach Bedarf, gilt als fünfstündige Vorlesung. Schumann. 
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Historisches Seminar: 

30. Abteilung A: Akademisch-historische Gesellschaft (2 Std. 
14tägig); Di. 8-10 N. Küntzel. 

31. Abteilung B: Über den deul,schen Liberalismus um 1830 
(2 Std.); Mo, 5-7. Küntze!. 

32. Historische Übungen [alte Geschichte] 
Mi. 3-5 (event. zu anderer Zeit). 

(2 Std. 14tägig). 
Dragendorff. 

Neusprachliche Seminare: 

1 .. Germanisches Seminar. 

33. Abteilung A: für Lehrer höherer Schulen: Besprechung 
neuerer Arbeiten aus dem Gebiete der germanischen Philo­
logie (2 Sld.); Mo. 5-7. Panzer. 

34. Abteilung B: für Studierende: Das deutsche Volkslied 
(2 Sld.); Mi. 3-5. Panzer. 

2. Englisches Semina.r. 

35. Abteilung A: rur Lehrer höherer Schulen (2 Sld.); Di. 5-7. 
Curtis. 

36. Abteilung B: für Studierende der noueren Sprachen: 
Marlowe (2 Std.); Di. 10-12. Curtis. 

37. Proseminar: Neuenglische Übungen für Philologen. 
Abteilung A: (2 Std.); Mi. 10-12. 
Abteilung B: (2 Sld.); F'r. 10-12. Denby. 

3. nomanisches Seminar. 

38. Abteilung A: für Lehrer höherer Schulen: Besprechung 
und Kritik von 'Verken der französischen Sprachgeschichte 
(2 Std.); Fr. 5-7. Friedwagner. 

39. Abteilung B: für Studierende der neueren Sprachen: Alt-
französische Übungen (2 Std.); Do. 6-8. Friedwagner. , 

40. Proseminar: Neufranzösische Übungen für Philologen. 
Abteilung A: (2 Std.); Mo. 10-12. 
Abteilung B: (2 Sld.); Da. 10-12. N. N. 
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Mathematik, Naturwissenschaften und Technik. 
(Geographie und Kolonialwesen, siehe unter Volkswirtschafts­

lehre und Wirtschaftsgeographie.) 

1. Algebraische Analysis mit Übungen (3 Std.); Mi. 7-8 N., 
Fr. 6-8. Brendel. 

2. Mathematisches Seminar: Übungen im numerischen Rechnen 
(2 Std. 14tägig); Di. 6-8. Brende!. 

Brendel. Versicherungsrechnung mit übungen; siehe unter 
Versioherungswissenschaft usw. Nr. 2, S.22. 

Weitere mathematische Vorlesungen werden später ange­
kündigt werden. 

3. Experimentalphysik: 
Mi. 6-7. 

Wellenlehre und Schall (1 Std.); 
Wachsmuth. 

4. Ausgewählte Kapitel der Wärmelehre (1 Std.); Da. 6-7. 
Wachsmuth. 

5. Spektroskopie (1 SM.); Mi. 7-8 N. Seddig. 

6. Ausgewählte Kapitel aus der Geophysik (1 Std.); Fr. 7-8 N. 

7. Physikalisches 
bis 8 N. 

Linke. 

Kolloquium (2 Std. 14tägig); Mo. 6'/2 S. t. 
Wachsmuth. 

8. Physikalisches Vollpraktikum für Fortgeschrittene (Anlei­
tung zu selbst.ändigen Arbeiten). Täglich von 9-1 und 3-7; 
So. nur 9-L [Kann halbtägig (24 Std.) oder ganztägig 
(44 Sld.) belegt werden.] Wachsmuth. 

9. Physikalisches Praktikum für Anfänger (8 Std.); Di. Fr. 2-6. 
Wacbsmuth. 

10. Photographisches Praktikum (8 Std.); Fr. 8-12 und 3-7 
(eventuell auch zu andern Stunden). Seddig. 

11. Geophysikalische Übungen (2 Std.); Mo. zwischen 4 und 8 
nach Wahl. Linke. 
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12. Die Wechselstrom-Maschine (2 Std.); Mi. Do. 7-8 N. 
Deguisne. 

13. Großes elektrotechnisches Praktikum für Fortgeschrittene. 
'lläglich von 9-1 und 3-7; Samst.ags nur von 9-1. [Kann 
halbtägig (24 Std.) oder ganztägig (44 Std.) belegt, werden.] 

Deguisne. 

14. Kleines elektrotechnisches Praktikum für Anfänger (8 Std.); 

15. 

Mo. Do. 3-7. Deguisne. 

Praktische Übungen 
nach Verabredung. 

in Hochfrequenz-Messungen (2 Std.); 
Deguisne. 

16. rrheoretische Chemie auf mat.llematischer Grundlage [ohne 
Experimente 1 (1 Std.); Mi. 6-7. Lorenz. 

17. Ausgewählte Kapitel aus der Elektrometallurgie (1 Std.); 
Fr. 6-7. Lorenz. 

18. Großes Praktikum der physikalischen Chemie und Elektro­
chemie, halbtägig oder ganztägig. Täglich von 9-6 Uhr. 
Samstags nur von 9-1 Uhr. Lorenz. 

19. Kleines Praktikum der physikalischen Chemie und Elekt,ro-
chemie. Zweimal wöchentlich halbtägig. Lorenz. 

20. Organische Experimentalchemie, zweiter Teil; Benzolderi­
. vate [mit besonderer Berücksichtigung der Technologie] 
(2 Std.); Mo. 6-8. Freund. 

21. Die Probleme der Chemie im Wandel der Zeiten (1 Std.); 
Mi. 12-1. Mayer. 

22. Großes ohemisohes PrakUkum [halbtägig 
täglich von 9-6, Samstags nur von 9-1. 

oder ganztägig] 
Freund. 
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23. Kleines chemisches Praktikum [Darstellung chemischer 
Präparate; Einführung in die qualitative und quantit,ative 
Analyse: Nahrungsmittelanalyse] (8 Std.); [zweimal wö­
chentlich halbtägig nach Wahl]. Freund. 

24. Angewandte Chemie und Bakteriologie in Industrie, Handel 
und Gewerbe - chemisch-technisohe Warenkunde. Aus-
gewählte Kapitel der kolonialen Technik. Mit Exkur-
sionen Fr. N. (2 Std.); So. 11-1. Becker. 

25. Färbereichemisches Praktikum (2 Std.); Fr. 4-6. 
Freund und Mayer. 

26. Kleines chemisches Praktikum (Übungen in der Unter­
. suchung und Beurteilung von Handelswaren im chemischen 
Laboratorium) [Auch für Anfänger] (5 Std.); So. 3-8. 

Becker. 

Vom 1. Mai bis 30. Juni findet der von der Gesell­
sohaft für wirtschaftliche Ausbildung, der Frank­
furter städtischen Verwaltung, dem Institut für 
Gemeinwohl und der Akademie gemeinschaftlich 
veranstaltete XIII. Fortbildungskursus für höhere Ver­
waltungsbeamte s ta tt. A nlr a gen und Ge s u c h e um 
Zusendung des Programms sind an das Sekretariat 
der Gesellschaft für wirtschaftliche Ausbildung, Frank­
furt a. M., Jordanstraße 19, zu richten. 
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VIII. Verzeichnis der Dozenten, 
welche im Sommer-Semester 1911 

lesen. 
A. Mitglieder des Dozentenkollegiums. 

Arndt. 

1. Einleitung in die Volkswirtschaftslehre [theoretische N ational­
ökonomie] (4 Std.). 

2 .. Geldwesen (1 Std.). 
3. Besprechung wichtigerer Fragen der äußeren Wirtschafts­

und Machtpolitik, insbesondere der Kolonialpolitik (2 Std. 
14 tägig). 

Volkswirtsohaftliches Seminar: 

4. Mündliche und schrif(,\iche Übungen (2 Std.). 

Brendel. 

1. Versicherungsrechnung mit Ütilmgen (2 Std.). 
2. Algebraische Analysis mit Übungen (3 Std.). 

Mathematisches Seminar: 

3. Übungen im numerischen Rechnen (2 Std. 14 tägig). 

Burchard. 

1. Recht der Handelsgesellschaften [Handelsrecht II] (3 Std.). 
2. Über Hypothekenrecht (1 Std.). 
3. Wechsel- und Scheckrecht (1 Std.). 

Juristisches Seminar: 

4. Übungen über Bürgerliches und Handelsrecht (2 Std. 14 täg.). 
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Cornelius. 

1. Grundzüge der Erkenntnistheorie (2 Std.). 

Im Seminar für Philosophie und Pädagogik: 

2. Philosophische Übungen [im Anschluß an die Vorlesung] 
(2 8td.). 

3. Ast,hetische Übungen (2 8td.). 

Curtis. 

1. The English Drama after 8hakespeare (2 8td.). 
2. Einleitung in die englische 8prachgeschichte (1 8td.). 

Englisohes Seminar: 

3. Abteilung A: für Lehrer höherer 8chulen (2 8td.). • 
4. Abteilung B: für Studierende dor neueren Sprachen: 

Marlowe (2 8td.). 

Deckert. 

1. Das britische Weltreich (3 8td.). 
2. Die Hauptmittelpunkte des Weltvcrkehrs (1 8td.). 

Geographisches Seminar: 

3. 8eminarübungen (2 8td.). 
4. Freie wissenschaftliche Arbeilen (nach Bedarf). 

Deguisne. 

1. Die Wechselstrom-Masolline (2 8Id.). 
2. Kleines elektroteclmisches Praktikum für Anfänger (8 8td.). 
3. Großes elektrotechnisches Praktikum für Fortgeschrittene. 

[Kann halbtägig (24 8td.) oder ganztägig (44 8td.) belegt 
werden.] 

4. Praktische Übungen in Hochfrequenz-Messungen (2 8td.). 

FreudenthaI. ! 
1. Einführung ins Verwaltungsrecht (2 Std.). 
2. Völkerrecht (2 8td.). 

Juristisches Seminar: 

3. Übungen zur Einflihrung in das öffentliche Recht (8taats­
Verwaltungsrecht] (1 8Id.). 
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Freund. 

1. Organische Experimentalehernie, zweüer Teil: Benzolderi­
vate [mit besonderer Berücksichtigung der Technologie] 
(2 Std.). 

2. Kleines chemisches Praktikum [Darstellung chemischer ~ 
Präparate j Einführung in die qualitative und quantitative 
Analyse; Nahrungsmittelanalyse] (8 Std.). 

3. Großes chemisches Praktikum [halbtägig oder ganztägig]. 

4. Färbereichemisches Praktikum (2 Std.) gemeinsam mit 
Dr. Mayer. 

Friedwagner. 

1. Historische Grammatik der französischen Sprache [1. Laut­
.lehre] (2 S\d.). 

2. Victor Hugo (1 Std.) 

Romanisches Seminar: 

3. Abteilung A: für Lehrer höherer Schulen: Besprechung 
und Kritik von Werken der französischen Spraohgesohiohte 
(2 Std.). 

4. Abteilung B: für Studierende der neueren Sprachen: Alt­
französisohe Übungen (2 Std.). 

Küntzel. 

1. Verfassungs- und Wirtschaftsgeschichte Deutschlands im 
19. Jahrhundert (2 Std.). 

2. Einführung in die Quellen uno Literatur der preußischen Ge­
sohichte (1 Std.). 

Historisches Seminar: 

3. Abteilung A: Akademisch-historische Gesellschaft (2 Std. 
14 tägig). 

4. Abteilung B: Über den deutschen Liberalismus um 1830 
(2 Std.). 

• 

l 
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Lambert. 

1. Einführung in die Buchhaltung (3 Std.). 
2. Kontokorrenttechnik mit Meta und Terzo (3 Std.). 

Handelswissenschaftliches Seminar: 

3. Referate über Bilanzwerte (2 Std.). 

H an deI sIe hr er- Sem in ar: 

4. Handelsteohnik in der Sohule (2 Std.). 

Lorenz. 

1. Theoretische Chemie auf mathematischer Grundlage [ohne 
Experimente] (I Std.). 

2. Ausgewählte Kapitel aus der Elektrometallurgie (I Std.). 
3. Kleines Praktikum der physikalisohen Ohemie und Elektro­

chemie (8 Std.) zweimal wöohentlioh halbtägig. 
4. Großes Praktikum der physikalisohen Chemie und Elektro­

chemie. [Kann halbtägig (24 Std.) oder ganztägig (44 Std.) 
belegt werden.] 

Panzer. 

1. Einführung ins Studium des Mittelhoohdeutschen mit Er­
klärung des Meier Helmbreoht (2 Std.). 

2. Einführung in die Geschichte der skandinavischen Sprachen 
mit Erklärung einer isländischen Saga (2 Std.). 

Germanisches Seminar: 

3. Abteilung A: für Lehrer höherer Schulen: Besprechung 
neuerer Arbeiten aus dem Gebiete der germanischen Philo­
logie (2 Std.); 

4. Abteilung B: für Studierende: Das deutsohe Volkslied (2Std.). 

Pohle. 

1. Finanzwissensohaft (3 Std.). 
2. Konjunkturschwankungen, Geldmarkt und Bankwesen [mit 

besonderer Berücksiohtigung der Notenbanken] (2 Std.). 
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Volkswirtschaftliches Seminar: 

3. Referate und Besprechungen nebst gelegentlichen Exknr­
sionen (2 Std.) [in Gemeinschaft mit Professor Dr. VoigtJ. 

Schumann. 

1. Psychologie 11. Teil [Intellektuelle Vorgänge, Gefühle, Willens­
handlungen1 (2 Std.). 

Im Psychologischen Institut: 

2. Einführungskursus in die experimentelle Psychologie, 11. Teil 
[in Gemeinschaft mit Dr. Köhler1 (2 Std.) 

3. Psychologischer Experimentierkursus für Fortgeschrittene 
Iin Gemeinschaft mit Dr. K 0 ff k a]; gilt als zweistündige 
Vorlesung. Für Teilnehmer an: .. \Vissenschaftliche Arbeiten 
für Fortgeschrittene" gratis. 

4. Wissenschaftliche Arbeit,en für Fortgeschrittene; gilt als 
fünfs~ündige Vorlesung. 

Voigt. 

1. Spezielle (praktische) Volkswirtschaftslehre und Wirtschafts­
politik (4 Std.) 

2. Versicherungswesen (2 Std.). 

Volkswirtschaftliehes Seminar: 

3. Referate und Besprechungen nebst gelegentlichen Exkur­
sionen (2 Std.) [in Gemeinsohaft mit Professor Dr. Pohle1. 

Wachsmuth. 

1. Experimentalphysik: Wellenlehre und Schall (1 Std.) 
2. Ausgewählte Kapitel der Wärmelehre (1 Std.) 
3. Physikalisches Kolloquium (2 Std. 14 tägig). 
4. Kleines physikalisches Praktikum für Anfänger (8 Std.). 
5. Physikalisches Voll praktikum für Fortgeschrittene. [Kann 

halbtägig (24 Std.) oder ganztägig (44 Std.) belegt werden.] 
I 
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B. Privatdozenten. 

Cahn. 

I. Verwaltungsrecht : Besonderer Teil (1 Std.). 

2. Grundzüge der deutschen Arbeiterversicherung (Kranken-, 
Unfall- und Invalidenversicherung) mit besonderer Berück­
sichtigung des Entwurfs der Reichsversicherungsordnung 
(1 Std.). 

Ewald. 

(Beurlaubt). 

Foerster. 

1. Ursprünge der christlichen Religion, 1. Teil: Die Vorge­
[schichte (1 Std.; von Pfingsten bis 30. Juni zweistündig). 

Franz. 

1. Geschichte der neuzeitlichen Kolonisation von 1492 bis auf 
die Gegenwart (1 Std.). 

Haymann. 

1. Praktische Einführung ins bürgerliche Recht (2 Std.). 

Kraus. 

1. Geographische Verteilung der Industrien, insbesondere In 

Deutschland (1 Std.). 

Mayer. 

1. Die.Prohleme der Ohemie im Wandel der Zeiten (1 Std.). 

2. Färbereichemisches Praktikum (2 Std.) in Gemeinschaft mit 
Professor Dr. Freund. 

Schultze. 

(Beurlaubt.) 
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Seddig. 

1. Spektroskopie (1 Std.). 

2. Photographisches Praktikum (8 Std.). 

c. Assistenten. 

Adamantoff. 

1. Einführuug in die russische Sprache [für Anfänger] (2 Std.). 

2. Lektüre eines neueren russischen Schriftstellers und Sprech­
übungen [für Vorgeschrittene] (2 Sld.). 

Denby. 

1. Oscar .Wilde und Bernard Shaw (1 Std.). 

2. Englische Lektüre- une] Sprechübungen. Abteilung A: 
Tenuyson (2 St.). 

3. Englische Lektüre- und Sprechübungen. Abteilung B: 
Shaw: Man und Superman (2 Std.). 

4. Englische Lektüre- und Sprechübungen. Abteiluug 0: 
Wilde: Playa (2 Std.). 

EngJisches Proseminar. 

5. Neuenglische Übungen für Philologen. Abteilung A (2 Std.). 

Abteilung B (2 Std.). 

Dröll. 

1. Devisen- und Edelmetallreohnung mit Arbitragen (3 Std.). 

Jones. 

1. Englisohe handelsteohnische Lektüre (2 Std.). 

2. Englische Handelskorrespondenz' für Anfänger (2 Std.). 

3. Englisohc Handelskorrespondenz, Mittelkursus (2 Std.). 

4. Englische Handelskorrespondenz für Vorgeschrittene (2 Sld.). 
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Schmidt. 

1. Technik des Warenhandels (4 Std.). 
2. Technik des Fracht- und Speditionsgeschäfts (2 Std.). 
3. Ausgewählte Teile aus Bank-und Großhandelsbetrieb (2 Std.). 
4. Besprechung von Fragen aus der Handelspraxis (2 Std. 

14 tiigig). 

Seure. 

1. Französische handelst,echnische Lektüre (2 Std.). 

N. N. 

1. Leichtere französische Lektüre und übungen (2 Std.). 
2. Französische Lektüre und Übungen für Vorgeschrittene 

(2 Std.). 
3. Italienische Lektüre und übungen (2 Std.). 

Romanisches Proseminar: 

4. Neufranzösische übungen für Philologen. 
Abt. A (2 Std.). 
Abt. B (2 Std.). 

D. Dozenten im Nebenamt. 
Becker. 

1. Angewandte Ohemie und Bakteriologie in Industrie, Handel 
und Gewerbe - ohemisch- technische Warenkunde. Aus­
gewählte Kapitel der kolonialen Technik. - Mit Exkursionen 
(2 Std.). 

2. Kleines chemisches Praktikum: Übungen in der Untersuchung 
und Beurteilung von Handelswaren im chemischen Labora.­
torium. [Auch für Anfänger.] (5 Std.). 

Bleicher. 

Statistisches Seminar: 

1. Handels- und Gewerbeslatistik (1 Std.). 

Dragendorff. 

1. Historische Übungen [alte Geschichte] (2 Std. 14tägig). 
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Gräfenberg. 

1. Spanischer Elementarknrsus [11. Sem.] (2 Std.). 
2. Lektüre eines neueren spanischen Sohriftstellers [für V or­

geschrittene] (1 Std.). 
3. Übungen in spanischer Handelskorrespondenz (1 Std.). 

Heraeus. 

1. Lateinisohe Lektüre für Studierende der neueren Spraohen 
(2 Std.). 

Klumker. 

1. Säuglingssterbliohkeit und Säuglingsfürsorge (1 Std.). 
2. Übungen über Kinderfürsorge in Anstalten mit Besichtigungen 

(1 Std.). 

Linke. 

1. Ausgewählte Kapitel aus der Geophysik (1 Std.). 
2. Geophysikalische Übungen (2 Std.). 

Müller. 

1. Denkmäler zur Geschichte des häuslichen Lebens in 
Deutschland bis zum Ausgang des Mittelalters (1 Std.). Dazu 
Demonstrationen im Städtischen Historischen Museum. 

1. Französische 
2. Französische 

(2 Std.). 

Pfeifer. 

Handelskorrespondenz für Anlanger (2 Std.). 
HandelskorrBspondenz für Vorgeschrittene 

Stein. 

1. Sozialismus und Kommunismus (2 Std.). 
2. Besprechung und Bearbeitung ausgewählter sozialer ~ragen 

[Löhnungssysteme, Gewerkschaftswesen, Fabrikwohlfahrts­
pflege, Wolmungswesen, Volksbildung] (1 Std.). 

Trumpier. 

1. Börse, Börseneinriohtungen u. Börsengesohäfte (2 Std,14täg.). 
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IX. Prüfungskommissionen. 

Kommission für die kaufmännische Diplomprüfung 
und 

für die Handelslehrerprüfung. 

Vorsitzender und Vertreter der Staatsregierung: 
Dr. F. Adickes, Oberbürgermeister. 

Erster stellvertretender Vorsitzender: 
Geheimer Kommerzienrat J. A n d r e a e, Präsident der 

Handelskammer. 

Zweiter stellvertr etender Vorsitzender: 
Professor Dr. E. D eck e r t. 

Mitglieder: 
Professor Dr. P. Arnd t; 
Geh. Baurat Professor O. Berndt; 
Professor Dr. K. Burchard; 
Professor Dr. 'B', Cu r t i s ; 
Professor Dl'. B. FreudenthaI; 
'Professor Dr. Friedwagner; 
Professor Dr. M. Freund; 
Professor R. Lambertj 
Professor Dr. L. Po h 1 e; 
Professor Dr. A. Voigt. 

Neue Ordnungen für die kaufmännische Diplom- und 
Handelslehrer - Prüfung sind mit Beginn des W i n t e r­
Semesters 1910/11 in Kraft getreten. Doch können die 
Prüfungen bis Ende Sommer-Semester 1911 auf Antrag 
des Examinanden noch nach den Bestimmungen der alten 
Prüfungsordnungen stattfinden. Außerdem kann auf Grund 
dieser ausnahmsweise auch später nooh zur Prüfung für Handels­
lehrer von der Prüfungskommission zugelassen werden. Exem­
plare der neuen Ordnungen sind beim Pförtner unentgeltlich 
zu entnehmen. 

~~-~----------------------
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. Von dem Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal­

Angelegenheiten ern~nnte 

Kommission fUr die Prüfung von Versicherungsverständigen. 

Vorsitzender: 

Dr. F. Adickes, Oberbürgermeister. 

Stellvertretender Vorsitzender: 

St,adtrat Professor Dr. H. BI eie her. 

Mitglieder: 

Professor Dr. P. Arndt.; 
Professor Dr. M. Brendel; 
Professor Dr. K. Burchard; 
Professor Dr. B. Freudcrithal; 
Professor R. Lambert; 
Professor Dr. L. Pohle; 
Professor Dr. A. Voigt. 

Außerordentliches Mitglied: 

Professor Dr. F. Curtis. 

Die Prüfungs ordnungen sind unentgeltlich beim Portier 

zu haben. 
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X. Wohnungen der Dozenten. 

Lic. theoJ. P. Adumantoff, Diakonus an der russischen Kirche, 
Wiesbaden, Röderstraße 26. 

Professor Dr. P. Arndt, Eschersheim, Neumannstraße 180. 
Professor Dr. H. Becker, Myliusstraße 38. . 
Stadtrat Professor Dr. H. BIe'icher, Mauerweg 18. 
Professor Dr. M. Brendel, Grüneburgweg 34. 
Professor Dr. K. Burchard, Beethovenstraße 6~I .. 
Privatdozent, Dr. E. Cahn, Humuoldtstraße 91II. 
Professor Dr. H. Co r n e 1 i u s, Hermesweg 5. 
Professor Dr. F. Gurti s, Homburg v. d. Höhe, Homburgerst,raße 65. 
Professor Dr. E. D eck e r t, MendeJssohnstra:IJe 531. 
Professor Dr. O. Deguisne, Grüneburgweg 135. 
M. Den b y, M. A., Westendst,raße 27. 
Professor Dr. H. Dragendorff, Direktor der rörn.-german. Kom­

mission des Kaiserlichen Archäolog. Instituts, Eschersheimer 
Landstraße 1071. 

K. D r ö 11, Oberlehrer an der Städt. Handelslehranstalt, Schwanthaler­
straße 58 II. 

Privatdozent Dr. W. E w a J d, beurlaubt. 
Privatdozent Dr. E. F 0 e r s t er, Pfarrer. der deutsch-reformierten 

Gemeinde, Bürgerstraße 5. 
Privat,dozent Professor Dr. A. Franz, Oberlehrer an der Liebig­

Realschule, Hohenzollernplatz 12. 
Professor Dr. B. Fr e 11 den t hai? Rektor, Parkstraße 73. 

Sprechstunden in der Akadßmie: Dienstag und Freitag von 12--1 Uhr. 
Professor Dr. M. Freund, Prorektor, Schubertstraße 20. 
Professor Dr.M.Friedwagner, ab 1. März: Bleichstraße58. 
Professor Dr. S. G räf e 11 b erg, Oberlehrer an der Städtischen 

Handelslehranstalt, Hölderlinstraße 20. 
Privatdozent Dr. Fr. H ay man n, Landrichter, Gervinusstraße 24II. 
Professor Dr. 'N. Heraeus, Offenbach a. M., VV~aldst,raße 126. 
R. F. J 0 n es, B. A., VI,' estendst,raße 27. 
Professor Dr. Oh .• T. K 1 u m k er, Geschäftsführer des Inst,ituts für 

Gemeinwohl, Stiftstraße 30. 
Dr. K. K 0 ffk a, Villenkolonie Buchschlag, Ernst-Ludwig-Allee 2. 
Dr. V{. K ö h 1 er, Kettenhofweg 1681. 
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X. Wohnungen der Dozenten. 

Lic. theol. P. Adamantoff, Diakonus an der russischen Kirche, 
Wiesbaden, Röderstraße 26. J.5 

Professor Dr. P. Arnd t, Eschersheim, Neumannstraße 180. ~Cl r.2A 
Professor Dr. H. Becker, Myliusstraße 38. 02'3 
Stadtrat Professor Dr. H. BI e ich er, Mauerweg 18. (lJ... 
Professor Dr. M. B ren dei, Griineburgweg 34. ;l 01..., r2:r 
Professor Dr. K. Burchard, Beethovenstraße 691. ol.1,;;,;z 
Privatdozent Dr. E. Cahn, Humboldtstraße 9111. 0l;L 
Professor Dr. H. Co r n el i u s, Hermesweg 5. .;l3,?-5" 
Professor Dr. F. Curtis, Homburg v. d. Höhe, Homburgerstraße 65. ';(1../,026 
Professor Dr. E. D eck e r t, Mendelssohnstraße 531. :2 A 
Professor Dr. C. D e g u i s n e, Griineburgweg 135. J. ß 
M. Den b y, M. A., Westendstraße 27. til.'"f, ;)6 
Professor Dr. H. D rag end 0 r f f, Direktor der röm.-german. Kom­

mission des Kaiserlichen Archäolog. Instituts, Eschersheimer 
Landstraße 1071. JG 

K. D r ö 11, Oberlehrer an der Städt. Handelslehranstalt, Schwanthaler-
_ . straße 5811. . J.J.... 
Privatdo;"~tDr.-W. E"W al d, beurhiubt:-~-=. ~ -. -.-.. 
Privatdozent Dr. E. F 0 e r s t er, Pfarrer der deutsch-reformierten 

Gemeinde, Biirgerstraße 5. ,;2 Y 
PrivaMozent Professor Dr. A. Fra n z, Oberlehrer an der Liebig- ;(A 

Realschule, Hohenzollernplatz 12. 
Professor Dr. B. Fr e u den t hai, Rektor, Parkstraße 73. D1..JI. , ;J..;L 

Sprechstunden in der Akademie: Dienstag und Freitag VOD 12--1 Uhr. ., O!. 

Professor Dr. M. Fr e und, Prorektor, Schubertstraße 20. ~ 8 I "'" J 

Professor Dr. M. Fr i e d w a g ne r, ab 1. ~iärz: Bleichstraße 58. J. 4, ;?S I ~b 
Professor Dr. S. G räf e n b erg, Oberlehrer an der Städtischen 

Handelslehranstalt, Hölderlinstraße 20. ,)(3) I ;).5 
Privatdozent Dr. Fr. Ha y m an n, Landrichter, Gervinusstraße 24I1. J). 
Professor Dr. \Y. Heraeus, Offenhach a.1L, WaIdstraße 126. ,;{t-i 
R. P. J 0 n es, B. A., Westendstraße 27. ;2.3 
Professor Dr. Ch. J. K I u m k er, Geschäftsführer des Instituts für 

Gemeinwohl, Stiftstraße 30. ;20 
Dr. K. Koffka, Villenkolonie Buchschlag, Ernst-Ludwig-Allee 2. 
Dr. W. K () h I er, Kettenhofweg 1681. 
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Privatdozent Professor Dr. A. Kraus, Oberlehrer an der Städt. 
Handelslehranstalt, Schwanthalerstraße 72. 

Professor Dr. G. K ü n t z e 1, Taunenstralle tOll. 
Professor R. La m b e r t, Oronbergerst,raße 14Ill. 
Dr. F. Linke, Dozent am Physikalischen Verein, Kettenhofweg 181. 
Professor Dr. R. L () ren z, SavignystraLJe 6. 
Privatdozent Dr. F. Mayer, PhysikaHsoher Verein, Kettenhofwegl36. 
Professor Dr. B. Müller, Direktor des Städt. historischen Museums, 

Schöne Aussicht 16tH. 
Professor Dr. F. Pan zer, Grillparzerstraße 90. 
Direktor B. P f e if er, Hanau, Spessartstralle 181. 
Professor Dr. L. Pohle, Oberlindau 81. 

8pre~h8tunden: Moutag und Donnerstag 4-5 Uhr in der Wohnung. 
p, Schmi d t, Jordanstraße 31111. 
Privatdozent Dr. O. S ü h u 1 tz e beurlaubt. 
Professor Dr. F. Sc h u man n, Mendelssohnstraße 79IIL 
Privatdozent Dr. M. Seddig, Villenkolonie Buchschlag, Eleonoren-

anlage 3. 
E. Se ure, Hochstraße 50n. 
Stadtrat Professor Dr. Ph. S te i n, Geschäftsflihrer des InsMtuts für 

Gemeinwohl, Liebjgstraße 27b,lIL 
Dr. H. T rum pIe r, Syndikus der Handelskammer, Leerbachstr. 44. 
Professor Dr. A. Voigt, Sekretär der Akademie, Schwindstraße 6. 

Spr6cbl!ltund~n in der Akademie: Sonnabend von 12-1 Uhr. 
Professor Dr. R. Wachsmuth, Staufenstraße 26. 
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Privatdozent Professor Dr. A. Kr aus, Oberlehrer an der Städt. 
Handelslehranstalt, Schwanthalerstraße 72. 

Professor Dr. G. Küntzel, Tannenstraße 10n. ,;;.4 I fl.6 
Professor R. La m b e r t, Cronbergerstraße 14IlI. o2,;J.. ,.<.3 
Dr. F. Linke, Dozent am Physikalischen Verein, Kettenhofweg 181. 
Professor Dr. R. L 0 ren z, Savignystraße 6. ;[8 
Privatdozent Dr. F. M a y er, Physikalischer Verein, Kettenhofweg 186. 
Professor Dr. B. M ü 11 er, Direktor des Städt. historischen Museums, 

Schöne Aussicht 16IlI. eJ.. 4 
Professor Dr. F. Panzer, Grillparzerstraße 90. 
Direktor B. P f ei fe r, Hanau, Spessartstraße 181. 
Professor Dr. L. Pohle, Oberlindau 81. 0lC> (oZA 

Sprechstunden: :Montag unll Donnerstag '-5 Uhr in der Wohnung. 

F. Schmidt, Jordanstraße 31Ill. ;lCl...,~ 
Privatdozent Dr. O. Sc h u I t z e beurlaubt. 
Professor Dr. F. Schumann, Mendelssohnstraße 79IIL ,23, ~f) 
Privatdozent Dr. M. Se d d i g, Villenkolonie Buchschlag, Eleonoren-

anlage S. ;;l. 7-
E. Se ure, Hochstraße 50II. r:l3 ' 

·-St;"dtr;:'t" PrOf~ss<Jr ~D-':-Ph. S tel ii, -Geschlift8"fülfrer ~deB'InstitutB idr-C--
Gemeinwohl, Liebigstraße 27b,IIL 

Dr. H. Trumpier, Syndikus der Handelskammer, Leerbachstr.44. 
Professor Dr. A. V 0 i g t, Sekretär der Akademie, Schwindstraße 6. 

Sprechstunden in der Akademie: Sonnabend von 12-1 Uhr. 
Professor Dr. R. WachBmuth, Staufenstraße 26. cZr 
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